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GC Fuji VII: Kariesprophylaxe auf Kommando

Auf die Fissuren – fertig – los! Höchste Fluoridabgabe für frühen Kariesschutz

Kleine Zähne – großes Risiko; kleiner Einsatz – große Schutzwirkung. Ab sofort können neu durchgebrochene und noch nicht voll ausgereifte Molare effektiv vor Karies und Säureangriffen geschützt werden. Eine kürzlich veröffentlichte japanische Studie bestätigt: Der neue Glasionomerzement GC Fuji VII von GC EUROPE gibt sechsmal mehr Fluoridionen ab als jeder andere.

Optimaler Schutz vor Karies setzt bereits bei den Milchzähnen an. Bei den noch nicht so widerstandsfähigen Zähnen hat sich die Fissurenversiegelung zur Kariesreduktion bestens bewährt. Bei den frisch durchgebrochenen Molaren sind die feuchtigkeitsempfindlichen Kompositversiegler aufgrund der starken Speichelbildung ungeeignet. Der neue Schutzzement GC Fuji VII aus dem zukunftsorientierten „Minimum Intervention“-Programm von GC EUROPE ist der erste kunststofffreie Glasionomer für diese Indikation: einfach in der Anwendung (speziell bei neu durchgebrochenen Molaren), effektiv in der Wirkung und äußerst schonend.
Sechsmal höhere Fluoridabgabe 
Eine vor kurzem veröffentlichte In-vitro-Studie aus Japan zeigt: GC Fuji VII hat eine sechsmal höhere kumulative Fluoridabgabe im Vergleich zu konventionellen Glasionomerzementen – und damit auch mehr als alle marktüblichen Kompositversiegler. Die Forscher um Tsuyoshi Noguchi aus Tokio untersuchten die Säureresistenz von Dentinoberflächen, die mit unterschiedlichen fluoridabgebenden Materialien behandelt wurden. Nach einem Versuchszeitraum von dreißig Tagen kamen sie zu dem Ergebnis: Schmelz und Dentin, die mit dem neuartigen Kapselpräparat der Dental Care Company geschützt werden, zeigen im Vergleich zu den anderen Materialien die größte Säureresistenz und damit den stärksten Effekt.

Doppelt ergiebig: Fluoridquelle und -depot in einem 

GC Fuji VII gibt nicht nur am meisten Fluoridionen an den Zahn ab, es füllt die entsprechenden Depots nach Fluoridierung auch am stärksten wieder auf. Die Schlussfolgerung der japanischen Wissenschaftler lautet daher: Der neue Schutzzement des weltweiten Marktführers für GIZ ist bestens geeignet, Schmelz und Wurzeldentin vor Säureattacken und Kariesbakterien zu schützen – und zwar gleichzeitig als nachhaltige Fluoridquelle sowie als -speicher.

Wissenschaftlich überzeugende Argumente auch bei den Haftungseigenschaften: GC Fuji VII besitzt alle Vorteile eines konventionellen selbsthärtenden Glasionomerzements: hydrophile und chemische Verbundwirkung durch direkten Ionenaustausch mit der Zahnstruktur. Dadurch kann es sogar bei schwer kontrollierbarem Speichelfluss sicher angewendet werden – ohne aufwendigen Ätzvorgang.

Sie haben die Wahl: Selbst- oder Lichthärtung

Das neue rosafarbene radiopaque Material härtet innerhalb von vier Minuten selbständig aus. Die Aushärtung kann zudem optional mit einer Halogen- oder Plasmalampe beschleunigt werden (20 bis 40 Sekunden) – ein großer Vorteil auch speziell in der Kinderzahnheilkunde. Die transluzente rosa Farbe ermöglicht dem Zahnarzt eine einfache visuelle Kontrolle während des Recalls und lässt auch den Patienten die Versiegelung als Zwischen- oder temporäre Lösung erkennen.

Weitere Indikationen von Fuji VII:

· Wurzeloberflächenabdeckung

· Vorbeugung und Kontrolle bei Hypersensibilität wie z.B. frei liegenden Zahnhälsen

· provisorische Abdeckung bei der endodontischen Versiegelung

GC Fuji VII ist in Packungen zu 50 Kapseln erhältlich.
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